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Hie Sdiweizerboden
Die Welt um uns ist aus dem Leim geraten,

es weht ein böser Wind aus allen Ecken,

es riecht nicht gut in dem Gemüse-Laden,

der eine droht dem andern mit dem Stecken

und jeder glaubt er müsse sich jetzt wehren,

wir aber sollten fest zusammenhalten,

wir wollen frei sein niemanden bekehren,

doch unser Schicksal möglichst selbst gestalten

Wir wollen frei sein Herr im Hause bleiben,

nach unserer Art den eig'nen Acker roden,

und allen Hetzern ins Notiz-Buch schreiben:

schert euch zum Teufel «hier ist Schweizerboden».

Ergo.

Zu viel
Paprika

In Prag betritt ein Gast ein
Restaurant, um zu essen. Auf die Frage,
was er wünsche, meint er:

«Am liebsten ein Haenlein!»
Der Kellner riet ihm aber davon

ab, es sei zu viel Paprika daran.
H. Fr.

Tour de Suisse
und Toscanini

Ich gehe mit meinem fünfjährigen
Buben zur Tour de Suisse. Er
bemerkt, daß die Autos auf eine Nebenstraße

abgelenkt werden. Später bei
Tisch unterhalten sich meine Frau
und ich über das bevorstehende große
Konzert von Meister Toscanini, wobei

meine Frau erwähnt, daß die
Autos auf eine andere Straße umgeleitet

würden, um das Konzert nicht

zu stören. Mein Junge, der offenbar

von der Unterhaltung etwas
aufgeschnappt hat, brüllt plötzlich: «Ich

will au mit!» Meine Frage: «Wohin
denn?» Antwort: «Ans Velorennen

vom Oscanini!» Sch.

apropos, dä hät scho mängs Renne
gmacht mit pedale am Klavier natürli!

Der Setzer.)

Berger & Co., Langue, Gener«lTertretnn< lür die Schweiz.

«Einen Kaffee bitte, aber ohne Zichorie!»
«Tut mir leid aber pures Wasser dürfen

wir nicht servieren!»

Ric et Rae, Paris

Farben-
Spiel

De Diräkter Blau vo de

eidgenössische Stürverwaltig heig sehynts
abgäh, wel s' em a dem schwarze
Tag vo de Finanzprogrammabstimmig
ganz g r ü e n worde esch vor de

Auge! »sohl,

Freilichtspiele
1938

Auf dem Weg zum Freilichtspiel
frägt ein Fremder, wann es beginne.

Der Einheimische gibt ihm zur
Antwort:

«Sobald es anfängt zu regnen!»
H. Fr.

Kleinere
Greuel-Nachricht

Auf Verlangen der Reichsbank wird
der Tag für den deutschen Bürger
inskünftig nur noch 23 Stunden dauern.

Die Morgenstunde wird beschlagnahmt

wegen dem «Gold im

Munde» Höku

Depeschen
aus Oepfikon

29. April:
Die grimmigen Fröste der letzten
Nächte haben die ganze Obsternte
vernichtet. Die Lage ist katastrophal.
Eine eidgenössische Notaktion ist
bereits eingeleitet!

18. Juni:
Ein äußerst heftiges Gewitter mit

Hagelschlag hat die gesamte
Obsternte vernichtet. Die Lage ist
katastrophal usw., wie oben.

26. Juli:
Die überaus starke, lang anhaltende

Trockenheit hat in der Landwirtschaft

enormen Schaden angerichtet.
Die ganze Obsternte ist vernichtet,

die Lage ist katastrophal usw., wie

oben.

18. September:
Nach den Schätzungen prominenter
Fachleute können die Obstbauern mit

einer guten Mittelernte rechnen!
Drahau

Rorschach, den 16. September 1938.
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